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Einleitung
Angaben über die populationsspezifische Soll
zeitspanne der Ablaichphase beim Grasfrosch 
finden sich bei BALCELLS (1975), BRAND & GROS- 
SENBACHER (1979), BLAB (1978, 1982), GISLEN &
KAURI (1959), HARRI & KOSELKA (1977) und KOSELKA 
& PASANEN (1975)» Sie beziehen sich auf Popula
tionen aus geographisch oft sehr unterschiedlichen 
Regionen, die aufgrund ihrer heterogenen klimati
schen Voraussetzungen eine solche Differenzierung 
bereits theoretisch vorhersagbar machen.
Nachfolgend soll der zeitliche Ablauf der Laich
abgaben und die Gewässerwahl des Grasfrosches in 
einem landschaftsökologisch einheitlichen Klein
raum zur Darstellung gebracht werden.

Untersuchungsgebiet
Untersucht wurden die Verhältnisse in einem ca.
1,5 km langen Quellsystem des oberen und mittleren 
Kaltenbaches (290 - 340 m NN), der in einem N-S- 
gerichteten, relativ schmalen, tief in den Mitt
leren Buntsandstein eingeschnittenen Tal der Lohr 
im zentralen Hochspessart zufließt.
Die durchschnittlichen Jahresniederschläge liegen 
zwischen 950 und 1100 mm, die Temperaturen bei ca. 
+6,5 C. Für unsere Beobachtungen sind aller
dings primär die aus Tabelle 1 hervorgehenden 
aktuellen Klimadaten relevant.
In den 60er Jahren wurde das Tal zu etwa 80 “fo 
mit Fichten bestockt. Seit etwa 5 Jahren versucht 
man, diesen forstbaulichen Mißgriff durch einschnei
dende Reduktion des Fichtenbestandes rückgängig 
zu machen. Im Zuge einer Renaturierung der sehr 
quellenreichen Talaue, in der sich ein artenrei-
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eher Laubholzanteil (Schwarzerle, Öhrchenweide, 
Rot- und Hainbuche, Eiche, Bergahorn, Wlldkir- 
sche, Birke, Vogelbeere, Faulbaum u.a.) mit 
Wiesenflächen abwechseln soll, wurden neben dem 
einst der Holzeinlagerung dienenden alten Kalten
grundteich 15 weitere Gewässer unterschiedlicher 
Größe (Tab. 2) zur Regeneration der Limnofauna an
gelegt.
Die Flanken der bis 500 m hoch steigenden Berg
rücken werden intensiv forstwirtschaftlich ge
nutzt und sind überwiegend mit jüngeren und mitt
leren Beständen von Kiefer^ Fichte,Douglasie, 
Lärche und Weymuthskiefer, erst im obersten Be
reich mit Rotbuchen-Tannen-Hochwäldern bestockt.

üntersuchungsgewässer
Abb. 1 zeigt die Untersuchungsgewässer mit 
ihrem Entstehungsjahr und der in ihnen anzutref
fenden Herpetozönose. Alle Teiche - mit Ausnahme 
des Kaltengrundteiches (iv), dessen Wasserstand 
durch einen Mönch regulierbar ist - besitzen 
lediglich einen seitlichen Überlauf. Einige 
(v/x ill) werden durch Niederschlagswasser, bzw. 
Helokrene gespeist (Zustand: Frühlihg 1989).
Die Angabe zur Insolationszeit bezieht sich auf 
den Bereich der Laichabgabe für den Monat März.
Tj : 15 x 19 ni; Steilufer mit einigen Juncus- 

Bulten; am Bachzufluß (S-rand) sandiger 
Schwemmkegel mit Flachwasserzone und star
kem Glyceria-Bestand; einige Callitriche- 
Ansiedlungen am Teichgrund. Unter einem ein
gestürzten Wurzelteller und Baumstamm wurde 
seit 1984 eine Überwinterungskolonie des 
Grasfrosches beobachtet (MALKMUS 1989). 
Besonnung5 10 - 11 Uhr.
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Tjj s 18 x 24 m; Steilufer mit Juncusbulten; 
am Bachzufluß (S-rand) Plachzone mit 
Sphagnum, Glyoeria, Juncus. Am Bachaus
fluß (NW-rand) treibende Callitrichefläche 
(5 x 6 m); daneben Kleintümpel (1,5 x 
2,5 m). Der gesamte, seit 1905 abgegebene 
Laich verpilzte nach kurzer Zeit. 
Besonnung: 12 - 14 Uhr.

^III* 14 x 17 m; sehr ausgeprägte Flachwasser
zone (Carex, Juncus, Iris, Glyoeria, 
Potamogeton); 1984 wurden unmittelbar 
westlich noch 2 Tümpel (2 x 2 m) angelegt» 
kaum Besonnung.

T : 45 x 75 m; 30 a Fläche, 4500 m5 (MALKMUS 
1974)j W-teil: Verlandungs-Flachzone mit 
Sphagnum, Carex, Salix aurita; neben 
einigen Flachbereichen am S-ufer nur 
Steilränder. Besonnung: an den ehemaligen 
Ablaichorten kaum.

Ty : 5 x 8 m; Auffangbecken eines Helokrens»
vegetationslos} einige eingestürzte Baum
stämme; keine Besonnung.

Tyj : 5 x 11 m; seitlich durch die Hauptquelle 
des Kaltenbaches gespeist; stark mit Cal- 
litriche verwachsen; überwiegend Steilufer 
kaum Besonnung.

T-yĵ : 18 x 25 m; S- und W-Rand entlang des
trichterförmigen Bachzuflusses mit groß
flächigem Glyceria-Bewuchs; gesamter Teich 
stark von Callitriche durchsetzt. 
Besonnung: 11 - 15 Hhr.

^VIII* X 77 m » einzelne Callitriche-Nester;
S- und W-Rand mit langgestreckten Flach
wasserzonen. Besonnung: 10 - 16 ^hr



28

t 4 x 7 o» völlig vegetationslos; Flach
zone am W-Rand. Besonnung 1 0 - 1 5  Uhr

: 10 x 32; weitgehend vegetationslos; hei 
Bachzulauf ( w )  große Glyceria-Flachzone; 
keine Besonnung.

l* : 18 x 22 m; stark von Callitriche durch
wachsen; am Bachzulauf Carex- und Callit- 
riche-Gürtel; keine Besonnung

TyTJ 3 x 5 dicht von Sphagnum durchwachsen.
1 Besonnung: 12 - 14 Uhr

T x m *  Tümpelkette mit Gewässern zwischen 1 x 2 m 
und 5 x 23 m mit Niederschlags- und Helo- 
kren-Wasser; unterschiedlich stark vege
tiert. Besonnung: 11 - 14 Uhr

T„iy * 14 x 20 m; stark mit Callitriche durch
wachsen, am Rand Juncus-Bulte, keine 
Flachzone; durch Damm getrennt ein vege
tationsloser Tümpel (1,5 x 2 m).
Besonnung: 11 - 15 ühr

üntersuchungsmethode
Die Gewässer wurden vom 13. Februar bis 15» April 89 
täglich kontrolliert. Die ermittelten Temperaturen 
beziehen sich auf einen Durchschnittswert der je
weiligen Tagesmaxima und -minima an 3 Teichen 
(i / l l l / v i l l ) . Quantitativ wurde nicht die Zahl 
der ablaichenden Frösche, sondern die der Laich
ballen erfaßt. Die dabei auftretenden Fehlerquel
len - diskutiert bei SCHLÜPMANN (1988) - wurden 
durch tägliche Präsenz am Beobachtungsort sehr 
eingeschränkt.
An dieser Stelle möchte ich dem Leiter des Forst
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amtes Rothenbuch für die Fahrerlaubnis auf den 
dieses Gebiet betreffenden Forststraßen meinen 
Dank aussprechen.

Ablaich-Voraussetzungen
Die den Ablaichvorgang vorbereitend begleitenden 
Verhaltensweisen der Frösche (Migration zum Laich
gewässer; Koloniebildung im Gewässer; Bildung von 
Rufgemeinschaften der Männchen; Amplexus) und das 
Absetzen der Eiballen selbst werden durch ein kom
plexes Wechselspiel endogener und exogener Fakto
ren korreliert und bei einem sehr hohen Prozent
satz der Frösche auf Populationsebene koordiniert. 
Eine Schlüsselrolle dürfte dabei der Schilddrüse 
zukommen.
Der durch ihren endogen gesteuerten Funktionsein
satz eingeleitete Hormonaufbau bildet die ent
scheidende Voraussetzung für den Ablauf des Fort
pflanzungsgeschehens und als Zeitgeber (OBERT 
1976» BLAB 1982). In welchem Umfang die Funktions
intensität durch exogene Faktoren mitbeeinflußt 
wird, ist noch kaum bekannt.
Hat dieser Hormonaufbau einen bestimmten Status 
erreicht, können wir vom Beginn der potentiellen 
Sollzeit für den Laichabsatz sprechen. Inwieweit 
das hiermit mögliche Verhaltensinventar nun tat
sächlich realisiert werden kann, hängt entschei
dend von den aktuellen exogenen Faktoren ab (je 
nach Überwinterungsort - Land oder Wasser, sofern 
letzteres zugleich Laichgewässer darstellt, was 
nicht sein muß - die Luft- bzw. Wassertemperaturen; 
Niederschlagstätigkeit; relative Luftfeuchte; 
Vereisungszustand der Gewässer; Geschlossenheit 
der Schneedecke; Tageszeit). Sind diese Bedingungen 
ungünstig, bleiben die Frösche zunächst in Warte
haltung in ihren Winterquartieren. Je größer der
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zeitliche Abstand zum Beginn der potentiellen 
Sollzeit wird, umsomehr schwächt sich diese 
Wartehaltung ab, so daß schließlich auch bei 
relativ ungünstigen Temperatur- und Luftfeuch
teverhältnissen Wanderaktivität einsetzt (vgl. 
parallele Erscheinung bei der Erdkröte Bufo bufo 
L., MALKMUS 1985 b). EsQist ja Eiablage bei Was
sertemperaturen bis + 1  C hinab möglich, wie 
ZUSZCZYK & ZAMACHOWSKY (1965) nachwiesen. Anderer
seits kommt es vor dem Beginn dieser potentiellen 
Sollzeit nie zu kollektiver Ablaichstimmung oder 
gar zum Ablaichen selbst. Darüber darf auch die 
Beobachtung von Fragmenten von Verhaltensweisen, 
die den Laichvorgang normalerweise vorbereiten, 
in aquatischen Überwinterungsquartieren zwischen 
Dezember und Februar (MALKMUS 1989s vereinzelter 
Amplexus, Lautgebung einzelner Männchen) nicht 
hinwegtäuschen.
Daß diese Sollzeit in klimatisch unterschiedlichen 
Gebieten erheblich differieren kann, läßt sich 
besonders gut in den klimatisch voneinander sehr 
abweichenden Vertikalzonen in Hochgebirgen beob
achten (vgl. BRAND & GROSSENBACHER 1979). M e  ge
netische Fixierung solch unterschiedlicher Soll
zeiten wiesen HARRI & KOSELKA (1977) an 2 ver
schiedenen Populationen aus Finnland nach, von 
denen die eine 540 km weiter nördlich als die an
dere lebte. Unter Laborbedingungen laichte die aus 
dem nördlicher gelegenen Gebiet im Mittel 10 Tage 
später ab.
Wie sehr besonders der Beginn des Ablaichtermins 
beim Grasfrosch in ein streng überindividuelles 
Zeitsystem eingespannt ist, machten die Beobach
tungen der Kaltengrund-Population im sehr milden 
Winter 1988/89 deutlich (Tab. 2). Von 712 Laich
ballen wurden innerhalb von 11 Tagen (24.2. - 
6.3.1989) 623 (87,5 1») abgesetzt.
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Zeitliche Struktur der Laichperiode
Abgesehen von der bereits 10 Tage vor dem Ab
laichbeginn sehr hohen Aktivitätsdichte der im 
Wasser überwinternden Kolonie (T-), zeigte der 
Ablaichvorgang in den einzelnen Gewässern folgen
de zeitliche Strukturen:
a: 2-phasiger Laichschub (ohne Nachzügler) in je

weils 3-tägigem Abstand in T^& ^
b: 1-phasiger Laichschub (ohne Nachzügler in 

tv/x/x i/x i i/XIIi/XIV
c: 1-phasiger Laichschub (mit Nachzüglern) in

t iii (bis 29*5*)* tvi/vii und tviii (bis 18‘5*)
d: nur Nachzügler in TJX (15. und 31«3») und 

Tx m  (15. und 17.3*7
Ein 2-phasiger Laichschubgipfel konnte nur in T^, 
bedingt durch die aquatisch überwinternden Tie
re und später (3*3. - 5*3») aus den Landquartieren 
zuwandernden Gruppen beobachtet werden. Unter den 
6 Teichen mit 1-phasigem Laichschub ohne Nachzüg
ler befanden sich besonders die erst seit wenigen 
Jahren besiedelten Gewässer mit Kleinpopulationen 
(v/x/XIV a) oder mittelgroße Kolonien (Xl/XIl/
XIII), unter jenen mit 1-phasigem Laichschub und 
Nachzüglern Großkolonien (VIl/VIIl). Die jüngsten 
Gewässer (iX/XIV b) wurden nur von unkoordiniert 
ablaichenden Nachzüglern besetzt.
Die von BLAB (1982) bei 9 Kontrollpopulationen 
bei Bonn regelmäßig registrierten 2 großen Laich
schübe mit einer Vielzahl unkoordinierter Einzel
abgaben konnten nur in Tj im knappen Abstand von 
3 Tagen beobachtet werden, während in den übrigen 
Gewässern auch in den Jahren 1984-1988 bestenfalls 
eine schwache Tendenz zu einem solch 2-phasigen
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Ablaichverlauf zu erkennen war. Im Frühjahr 
1969 könnten die gleichmäßig günstigen klima
tischen Voraussetzungen das sonst häufig durch 
Kälteeinbrüche zeitlich strukturierte Ablaich
geschehen auf einen kontinuierlichen Vorgang 
von 3 - 6  Tagen komprimiert haben. Die auffallend 
hohe Laichballenabgabe in den größeren Kolonien 
(i/ll/VIIl/XI) am letzten Ablaichtag (5.3«) ließe 
sich dann als ein aus klimatischen Gründen zeit
lich nicht getrennt realisierter zweiter Laich
schub interpretieren.
Im Gegensatz zum koordinierten Eiabsatz der Ko- 
lonielaicher, erschienen die Nachzügler außerhalb 
dieses überindividuell wirkenden Zeitsystems und 
unabhängig von günstigen Vitterungsbedingungen in 
Einzelfällen erst 4 - 5  Wochen nach den Erstlai
che rn in den Gewässern. Sie nahmen - wenn über
haupt - nur zufällig Bezug zu dem kolonieweise 
abgesetzten Laichgut auf, deponierten ihre Laich
ballen wahllos im Gewässer und traten neben der 
Erdkröte als charakteristische Erstbesiedler in 
neu erstellten, noch vegetationslosen Gewässern 
auf, in einem Fall (T^) erst 11 Tage, nachdem 
in Tj die ersten Quappen bereits geschlüpft waren 
und es sogar noch zu Kontakten mit laichenden Erd
kröten kam (diese setzten in einem Schub ihr gesam
tes Laichgut zwischen dem 29. 3. und 1.4* ab, 
einzelne Nachzügler bis zum 6. 4.* ein Einzelpär
chen noch am 9* 4»> während im ungünstigen Früh
jahr 1964 sich der Laichvorgang fast über den 
ganzen Monat April erstreckte und sich bei beiden 
Arten bis Mitte April überlappte;vgl. MALKMUS 
1985 b)o
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Tab. 2: Daten der Laichabgabe in den einzelnen Teichen (T) mit Angabe 

der Laichballenzahl
a, b - Ort der Laichabgabe im Teich (vgl. Abb. 1)
f - Abgabe im freien Wasser - F - Flachwasserzone - v » vegetationslos 
P - Potamogeton-Zone - C - Callitriche-Zone - G » Glyzeria-Zone 
S ■ Sphagnum-Zone
Tt :  a/G,Ft 2 4 .2 .: 5 b/G,Ft 8.3.» 5

-L 2 5 .2 . 1 61 9 .3 . 1 326.2.1 32 1 2 .3 .: 1 1
2 7 .2 .» 14 1 3 .3 .* 1 7
28.2.1 6
3.3.x 6
4.3.* 13

T tt * a/s,G,
5.3.» 48

FtII 28.2.1 9 b/G,Fx 9.3.* 12
1.3.1 14 14.3.» 4
2 .3 . 1 17 1 7 .3 .» 2
3.3.1 16
4.3.* 14

Tm (  a/P,F.
5.3.* 29
3.3. »

4.3. »

1
1 6

5.3.» 10
7.3. * 1
13.3.* 4
17.3.* 2
29.3.* 3

« a/V,f. 
T'j.i a/C,fl

4.3. *

2.3. t
3.3. *

17
3

29

TVII* a/G,F'
8 .3 . 1 52.3.» 0

3.3.» 10
4.3.1 12
5.3.» 5
9.3.* 5 b/F: 8.3.» 2a/p ‘ 2.3. t
3.3. »

18
17

4.3.» 24
5.3. * 4418.3ot 1

Tn  * a/V,f: 1 5 .3 .: 5
3 1 .3 .: 1

T x  :  a/G,F x 3 .3 .* 10
T X I  :  a/S , F : 5 .3 .* 39
Tx n  1 a/s-F ‘ 4.3. *

5.3. *
40
14

Txni* a/P(F‘ 2.3.t 
3.3.1

2
2

b/V,ft 15.3.2 1TXIV ’ a/G,Fl 3.3.« 4
4.3.* 5 17.3.» 3
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Populationsinterne Ablaich-SollZeiten
Aufgrund der günstigen klimatischen Bedingungen 
im Frühjahr 1989 darf man davon ausgehen, daß 
die Ablaich-Sollzeiten in einer Form realisiert 
wurden» daß man ganz allgemein von den im Unter
suchungsgebiet frühest möglichen Ablaichterminen 
sprechen kann* Dabei zeigen sich - auch wenn wir, 
die Nachzügler außer acht lassend, uns auf die 
Kolonielaieher beschränken - sowohl beim Kalender
datum des Beginns - 24*2. (T_), bzw. 9»3» (T_) - 
wie des Endes - 5*3» ( T . ^ , d zw. 13*3» (T^) - 
des Laichvorgangs doch beachtliche Unterschiede, 
die als differenzierte populäre Sollzeiten in
terpretiert werden könnten. Dies dürfte sich je
doch als voreilig erweisen, da langjährige pa
rallele Untersuchungen zu Vergleichszwecken 
nicht vorliegen. Zudem können einzelne Laichko
lonien innerhalb eines relativ kleinräumigen Ge
wässersystems nicht einfach als Population ange
sprochen werden. Dies wird umso fragwürdiger, wenn 
man die Bestandsentwicklung des Grasfrosches in 
den letzten 25 Jahren in die Überlegungen mit ein
bezieht. Zwischen 1984 und I960 repräsentierte 
sioh die gesamte Grasfroschpopulation des Kalten
grundes mit jährlich 20 - 50 Laichballen in Tjy, 
daneben mit Einzelballen in einigen Wildsuhlen und 
in Grabenfragmenten einer einstmals betriebenen 
Rieselwiesenbewirtschaftung. Abl980 setzte eine 
sukzessive Besiedlung der neuen Teiche mit einer 
erstaunlich raschen räumlichen, wie quantitativen 
Expansion der Frösche ein, wobei eigentümlicher
weise tradierte Laichgewässer (T™) völlig auf- 
gegeben wurden. Eine derart hohe'Tluktuation, 
bei der in neuen Teichen im ersten Jahr nach 
ihrer Entstehung bereits bis zu 106 Ballen (Tv„,/ gezählt wurden, ist bemerkenswert. vni
Wenn wir eine Population als ein "räumlich defi
niertes, homotypisches Tierkollektiv" (SCHWERDT-
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FEGER 1979) begreifen, so steht nichts im Wege, 
die Gesamtheit der im Kaltengrund angesiedelten 
Frösche einer solchen Sozietät als Makropopula
tion zuzuordnen, die sich alljährlich in Form 
von Laichgruppen in gewässerabhängiger Disper
sion zeigt. Diese Laichgruppen, die man als Sub
populationen bezeichnen könnte, müssen auf Grund 
der mehr oder weniger starken Fluktuation der 
Gewässerbesiedelung miteinander in Verbindung 
stehen. Neben topographischen Isolationsbarrie
ren fehlen ja auch ethologisch bedingte, etwa 
in Form einer Laichplatzfixierung.
11 Laichplatztreue11
Die Beobachtung einer relativ hohen, aber keines
wegs fixierten gewässerinternen Laichplatztreue 
(MALKMUS 1989), sowie Untersuchungen, die mit er
heblichen Eingriffen in Populationsstrukturen 
verbunden waren (OLDHAM 1963» HEUSSER 1970)» deu
ten zwar auf eine Laichplatztreue auf Populations
ebene hin. Die Ergebnisse solcher Untersuchungen 
werden aber viel zu wenig in ihrer Situationsbe
dingtheit gesehen, zu sehr generalisiert und oft 
in geradezu dogmatischer Form vorgetragen. Ebenso 
wie auf aktuelle klimatische Zustandvoraussetzungen 
antworten die Frösche auch auf Biotopveränderungen 
weit flexibler als bisher angenommen wurde (vgl. 
auch HILDEMANN & KRONSHAGE 1988). Dies gilt ins
besondere auch für die Erdkröte, bei der im Kal
tengrund eine parallele Verbreitungsentwicklung 
zu beobachten ist. Wie es bei solchen Umsiedlun
gen nicht nur zum Ortswechsel einzelner "Pionie
re", sondern bereits in der Initialphase zu koordi
nierten Laichkolonien kommt, ist unbekannt.
Möglicherweise existieren bei den Kolonielaichern, 
selbst in einem klimatisch so einheitlich erschei
nenden Gebiet, wie es unser Untersuchungsraum 
darstellt, zumindest tendenziell populationsintern



- 36 -
genetisch verankerte differenzierte Sollzeiten.
Der aktuelle Ablaichtermin erfährt im Rahmen 
der jeweiligen klimatischen Verhältnisse durch 
recht unterschiedliche mikroklimatische Voraus
setzungen noch eine zusätzliche zeitliche Va
riationsbreite •
Die fortpflanzungsbiologische Bedeutung dieser 
Streubreite der Ablaich-Sollzeiten muß im Zusam
menhang mit dem Gewässerbestand unserer Bach- 
Landschaft in den letzten Jahrhunderten gesehen 
werden. Er rekrutiert sich fast ausschließlich 
aus Witterungsabhängigen, z.T. temporären Kpein- 
gewässern mit der Gefahr der Vereisung des gesam
ten Wasserkörpers im März. Je größer unter solchen 
Umständen die Ablaichspanne ist, umso größer ist 
auch die Chance, daß wenigstens ein Teil des 
Laiches zur Entwicklung kommt.
Die Grasfrosch- besonders aber die Erdkröten-Mas- 
senpopulationen in unseren Mittelgebirgen sind in 
der uns inzwischen geläufigen Form in keiner Weise 
Sozietäten einer natürlichen oder auch nur natur
nahen Landschaft, sondern die Antwort auf durch 
den Menschen geschaffene günstige, aber völlig 
landschaftsfremde Voraussetzungen (Bau stehender 
Gewässer). Für den Spessart existieren zahlreiche 
Beispiele für solche ausufernden Populationen, 
die vor dem Bau von Teichen im selben Bereich 
nur in Kleingruppen mit höchstens 5 - 1 0  $ der 
momentanen Individuenzahl auftraten.

Gewässerakzeptanz
Die Akzeptanz der unterschiedlichen Gewässertypen 
als Laichgewässer durch den Grasfrosch ist außer
ordentlich groß. Mit Ausnahme zweier 1987 erstell
ter Kleinteiche und dem aufgegebenen Ttv sind zur 
Zeit alle potentiellen Laichplätze im Kaltengrund
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besetzt.
Tendenziell werden zwar vegetierte (Glyceria, 
Callitriche) Plachzonen im Bereich des Bachzu
flusses präferiert, was aber wohl damit zusam
menhängt, daß der Auftauvorgang geschlossener 
Eisdecken in dieser am längsten eisfreien Zone 
einsetzt. Nur 8 der Laichplätze waren zur Ab
laichzeit der direkten Besonnung zugänglich. 
Während der Ablaichperiode 1989 spielte dieselbe 
für die Aktivierung des Laichbetriebes (vgl.
BLAB 1982) infolge fast durchwegs starker Bewöl
kung ohnehin kaum eine Rolle.
Wichtiger ist der Einfluß der Insolation auf die 
Bauer der Eireifung und die thermoregulatorisehen 
Aktivitäten der Quappenkollektive (MALKMUS 
1982/83).

Verfasser:
Rudolf Malkmus 
Schulstraße 4 
8771 Wiesthal
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